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` Berlin, 28. Juli. Der König hat dem Geh. Neg.-Nath und 
Brei auptmann Lodemannn zu Lingen den Königl. Kr. O. 2. Kl. 
liehen. Den erſten Seminarlehrer Baumann in Karalene zum 
eminar⸗Direktor ernannt; und den Advokatanwalt Braun zu Bar⸗ 
men, in Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Barmen 
getroffenen Wahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Barmen 
auf die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 
Dem Seminar⸗Direktor Baumann iſt das Direktorat des evang. 
Schullehrerſeminars zu Oſterode im Reg.⸗Bez. Königsberg verliehen; 
dei der Realſchule in Barmen⸗Wup An die Ernennung des ord. 
Fehrers Dr. Auguſt Reum zum Oberlehrer, genehmigt; der prakt. 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Friedrich Auguſt Tenholt zu 
Burgſteinfurt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Borken mit der An⸗ 
Reifung des Wohnſitzes in Bocholt ernannt; der bish. k. Eiſenbahn⸗ 
Fumeſſter Karl Friedrich Chriſtian Garcke zum k. Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor erngunt, und ſind demſelben bis auf Weiteres die 
Geſchäfte eines techniſchen Hilfsarbeiters bei der k. Eiſenbahndirektion 
in Elberfeld übertragen; der bei der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahnver⸗ 
b altung angeftellte Eiſenbahnbaumeiſter Hermann Cramer zu Guben 
A ft in gleicher Eigenſchaft nach Görlitz verſetzt worden. 
——— — . — ͤ L—ů2— — — — 
Geſetz, 


betreffend die Veranlagung und Erhebung der direkten Staatsſteuern 
nach dem Etatsjahre. Vom 12. Juli 1876. 
(Aus dem „Staatsanz.“) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
derordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags, für den Um⸗ 
fang der Mongrchie, was folgt: 

SL Die Geſetze, welche die Feſtſtellung, Veranlagung und Er⸗ 
hebung der direkten Staatsſteuern, der im Wege des Zuſchlags zu 
denfelben einzuziehenden, in den Rechnungen über die Einnahmen des 
Staats nachzuweiſenden Abgaben und der Averſionalbeiträge in den 
außerhalb der Reichszollgrenze belegenen Gebietstheilen betreffen, wer⸗ 
den dahin abgeändert, daß an die Stelle des Kalenderjahres das 
Etatsja r tritt. — Die in dieſen Geſetzen angeordneten Termine wer⸗ 
den um je drei Monate hinausgeſchoben. — Die Berechnung der für 
die vorbezeichneten Steuern und Abgaben in dem Geſetze vom 18. Juni 
840 (Geſetz⸗»Samml. S. 140) vorgeſchriebenen Verjährungsfriſten er: 
folgt nach dem Etatsjahre. . 

8 2. Der $ 1 findet feine Anwendung a. auf die Gewerbeſteuer 
don dem Gewerbebetriebe im Umherziehen, ſo lange die Ausfertigung 
der zur Ausübung des letzteren erforderlichen Legikimationsſcheine für 
Kalenderjahr erfolgt, b. auf die Eiſenbahnabgabe, inſoweit, das 
aßtriebsahr für die abgabepflichtigen Eiſenbahnen nicht mit dem Etats⸗ 
hre, ſondern mit dem Kalenderjahre zuſammenfällt. 5 2 

$ 3. Die Termine für a. ven Ablauf des fünfzehnjährigen Zeit 
aums für die Reviſion der De e ene DCH, des G 
3 vom 21. März 1861 Nr. 53 ol L. S. 317 
n der Erhebung der für die inz Schleswig⸗Hol 
Mranlagenden Grundſteuer ($ 1 des Geſetzes vom 3. Januar 1874, 
Gſetz⸗Samml. S. 5) erleiden keine Aenderung. g 
Er D 4. Die vorſtehenden 8s 1 bis 3 treten mit dem 1. April 1877 
n Kra 


2 


10 


85, In Betreff der den Vorſchriften im § 1 unterliegenden 
euern und Abgaben für den Zeitraum vom 1. 


Leſtimmungen. ; - { 
86, Die für das Kalenderjahr 1876 bewirkte Veranlagung bleibt 
mit den gegen dieſelbe nach geſetzlicher Vorſchrift eingetretenen Zu⸗ 
ld Abgängen unverändert fortbeftehen. Hinſichtlich der neu ein⸗ 
etenden Zu⸗ und Abgänge bewendet es bei den beſtehenden Beſtim⸗ 
Jungen. Tin Du eh hinſichtlich der im Laufe des 
galenderjahres 1876 endgiltig feſtgeſtellten Steuerbeträge findet nicht 
tt. — Die Entrichtung der Klaſſenſteuer mit Einſchluß der neu 
tretenden Zugänge erfolgt in den nach der Bekanntmachung vom 
d Dezember 1875 (Geſetz⸗Samml. S. 615) und deren Anlage für die 
en drei Monate des Kalenderjahres 1876 feſtgeſtellten Beträgen. 
Die Ausgleichung des gegen den Normalbetrag der Klaſſenſteuer 
ir das Kalenderjahr 1876 und den für das erſte Vierteljahr 1877 
E vierten Theil deſſelben durch Abrundung der Pfennige 
nach der Bekanntmachung vom 27. 


Wi Dezember 1875, ſowie durch Rekla⸗ 
Milne und Rekurſe entſtandenen Ausfalls (Artikel I., 8 6, Abſatz 5 
> Gefetzes vom 25. Mai 1873, Gefeg-Saumml. S. 213) erfolgt für 
zen ganzen Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis zum 31. März 1877 
dem Jahre vom 1. April 1877 bis zum 31. März 1878. f 

5 Die Kapitalienſteuer und die Abgabe von den Hunden in 
den hohenzollernſchen Landen find beſonders zu veranlagen und mit 
Im vierten Theile ihres Jahresſatzes in Hebung zu ſtellen. 
EN $8. Der in der Rheinprovinz zu den Koſten der Juſtizverwal⸗ 
dig in Gemäßheit des Geſetzes vom 31. end 1852 (Ge 2 
j Gah? Seite 106) zu leiſtende Beitrag wird auf 55,419 M. feſt⸗ 
elt. 

bei 9. Die Berichtigung des Grund- und r für 


Kalenderjahr 1877 unterbleibt und findet zunächſt für das mit 
1. April 1877 beginnende Etatsjahr ſtatt. — Hinſichtlich des Zeit⸗ 
Ates der Beſteuerung oder Steuererhöhung für die innerhalb des 
Atraumes vom 1. Januar bis zum 31. März 1874 bewohnbar oder 
dent par gewordenen Neubauten beziehungsweiſe in ihrer Subſtanz 
An ſſerten Gebäude bewendet es bei den Beſtimmungen im § 19 Nr. 

2 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861. (Geſetz⸗Samml. 


4 E 31 
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18 10. Bei Anwendung der im 8 1 Abſatz 1—3 des Geſetzes vom 
gen uni 1840 (Geſetz⸗Samml. S. 140) enthaltenen drem 
an dëtt der im $ 5 des gegenwärtigen Geſetzes bezeichnete Zeitraum 
Gerne Stelle des Kalenderjahres. Die in den 8 5, 6 und 8 des 
Aus vom 18. Juni 1810, vorgeſchriebenen Friſten laufen bis 
fahre lane, beziehungsweiſe von dem Ablaufe des Kalenders 

d 


11. Die fonft etwa noch in Folge der Verlegung des 
Kal hab es erforderlichen Abänderungen der auf die direkten Stagts⸗ 
nun bezüglichen Geſetzgebung erfolgen im Wege Königlicher Ver⸗ 
in . Mit der Ausführung dieſes Geſetzes wird der Finanz⸗ 


auftragt. 5 
eh E Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 


{ lichen Inſiegel. 
k n, den 12. Juli 1876. 
Fung ei ©. ilpelm. 
„Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg 
eonhardt Falk. v. Kameke. Achenbach. 


Friedenthal. Hofmann. 


K Januar bis zum 
Ae Mär 1877 gelten die in den nachfolgenden 8s 6 bis 10 enthaltenen; 


Sonnabend, 29. Juli 


(Erſcheint taglich drei Mal.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 28. Juli. Fürſt Bismarck, welcher anfänglich 
feine Abreiſe nach Varzin auf heute feſtgeſetzt hatte, wird feinen Auf⸗ 
enthalt jetzt noch etwas ausdehnen. Ein Termin für die Reiſe iſt 
zur Zeit nicht beſtimmt. — Der Juſtizminiſter wird in der 
erſten Hälfte des Auguſt nach Berlin zurückkehren und es dürften 
alsdann die weiteren Erwägungen im Miniſterium und demnächſt 
im Bundesrath über die Stellung der Regierungen zu den Beſchlüſſen 
der Reichstags-Kommiſſion über die großen Juſtizgeſetze ftattfinden. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Zwiſchen dem deutſchen Reich und 
Rußland ut zu Warſchau am 22./10. April wegen Herſtellung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Marienburg und War⸗ 
ſchau eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, welche jetzt ratifizirt 
worden iſt. 

— Aus Anlaß einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung wegen S tö⸗ 
rung einer Begräbnißfeier hat das Ober⸗Tribunal in 
einem Erkenntniß vom 5. d. M. folgende Entſcheidung gefällt: Das 
kirchliche Begräbniß gehört zu den gottesdienſtlichen Ver⸗ 
richtungen einer Religionsgeſellſchaft und die Störung deſſelben 
iſt als Störung des Gottesdienſtes auf Grund des 8 167 des Straf⸗ 
geſetzbuches mit Gefängniß bis zu 3 Jahren zu beſtrafen, ſelbſt wenn 
der bezügliche Friedhof gleichzeitig zu weltlichen Geſchäften, 
wie dieſes die Beerdigung von Leichen den Umſtänden nach wohl ſein 
kann, beſtimmt iſt. 

— Die Nachricht, daß ſich die Regierung mit einem Geſetzent— 
wurf über die Kommunalbeſteuerung beſchäftigt, wird von 
den Agrariern und ſonſtigen neu auftauchenden „konſervativen“ Agita⸗ 
toren zur Anſchwärzung der Liberalen in den Augen des Landmanns 
benutzt. Sie ſuchen die Sache ſo darzuſtellen, als ginge die Regie⸗ 
rung auf Anſtiften der Liberalen mit dem Plane um, zu den beſtehen⸗ 
den Kommunalſteuern noch eine ganz neue hinzuzufügen. Es iſt 
freilich nicht leicht, ſchreibt die „N. L.⸗C.“, ſich von einem ſolchen Plan 
überhaupt eine Vorſtellung zu machen; denn bei der bunten Muſter⸗ 
karte von Kommunalſteuern, welche innerhalb der preußiſchen Monarchie 
in Geltung find, dürfte es einigermußen ſchwer fallen, noch irgend 
einen neuen halbwegs vernünftigen Modus der Kommunalbeſteuerung 
zu erfinden, man müßte denn etwa eine Thür⸗ und Fenſterſteuer oder 
ſonſt dergleichen ſich vom Auslande holen wollen. Indeß über ſolche 
Erwägungen ſind jene Agitatoren, ſobald es ſich darum handelt, den 


die Probi Saum 1, b. den Liberalen Eins anzuhängen, natürlich erhaben. Auf dieſe Weiſe wird 


in neu zu] dem Landmanne verborgen, daß es ſich bei der Reform der Kommu⸗ 


nalbeſteuerung nicht um neue Abgaben, ſondern um eine verbeſſerte 
Form für die Aufbringung der beſtehenden Abgaben handelt, und daß 
der Staat überhaupt direkt nicht das Maß der Kommunalſteuern, 
ſondern nur die Modalitäten vorſchreiben kann, nach welchen die Er⸗ 
hebung derſelben zuläſſig ſein fol. Das geplante Kommunalſteuer⸗ 
geſetz wird alſo gerade Gelegenheit bieten, berechtigten Klagen der 
Fand» und Stadtgemeinden über die Mißſtände im Steuerweſen Ab⸗ 
hülfe zu ſchaffen. 

— Betreffs des Gleſchichtsunterrichts auf Gymnaſien 
und Realſchulen hat die ſchleſiſche Direktorenkonferenz in ihrer Ma⸗ 
jorität empfohlen, bei dem Abiturienteneramen die Prüfung in der 
Geſchichte künftig ganz wegfallen zu laſſen. Es iſt Pflicht, gegen die⸗ 
ſen abſonderlichen Beſchluß rechtzeitig Einſprache zu erheben, damit 
er nicht etwa in dem Entwurf des neuen Unterrichtsgeſetzes oder 
einem neuen Prüfungsreglement zur Geltung gelangt. Gerade jetzt, 
wo die Selbſtverwaltung in Gemeinde, Kreis und Provinz, wo die 
Volksvertretung im Landtag und Reichstag die größten Anforderun⸗ 
gen an dem höher gebildeten Theil der Nation ſtellen, bedarf das 
Vaterland eines heranwachſenden Geſchlechts, das durch Kenntniß der 
vaterländiſchen Geſchichte und der neuen politiſchen Inſtitutionen zur 
Verſtändigung der ihm obliegenden Aufgabe gelangt iſt und Intereſſe 
für die Angelegenheiten des Vaterlandes an den Tag legt. Wie ein 
ſolches Geſchlecht aber auf unſeren Gymnaſien und Realſchulen erzo⸗ 
gen und gebildet werden ſoll, wenn man den Geſchichtsunterricht auf 
eine minimale Bedeutung herabdrückt, iſt unfaßbar. Darüber aber 
durf man ſich nicht täuſchen, daß eine Streichung der Geſchichte aus 
der Reihe der Prüfungsgegenſtände die allmälige Verdrängung der 
Geſchichte aus den oberen Klaſſen nur vorbereitet, zum völligen Aus⸗ 
ſchluß der Geſchichte aus der Reihel der Unterrichtsgegenſtände der erſte 
Schritt iſt. Nach unſerer Ueberzeugung iſt auch für Gymnaſien eine 
ſtärkere Berückſichtigung der neuen Geſchichte eine unabweisliche For⸗ 
derung; die Realſchulen aber würden ſich mit der Preisgabe des Ge- 
ſchichtsunterricht das Todesurtheil ſchreiben. 

— Während einerſeits mit größter Beſtimmtheit das Gerücht 
auftritt, das eben erſt in der Armee eingeführte Mauſergewehr 


fofle einer nochmaligen Aptirung unterzogen werden, zu welchem Be⸗ 
hufe bereits eine Summe von 53 Millionen Mark bewilligt worden 
ſei, dauern andererſeits, der „Trib.“ zufolge, die Arbeiterkündigungen 
in den königlichen Gewehrfabriken zu Spandau ununterbrochen fort, 
und auf der Artilleriewerkſtatt ſind die Arbeiter bis auf den unent⸗ 
behrlichſten Stamm bereits entlaſſen. „Thatſache iſt, daß auf der 
Gewehrfabrik eine große Anzahl Arbeiter auch nach abgelaufener 
Kündigungsfriſt noch weiter beſchäftlgt wird, und daß die Direktion 
der hamburger Eiſenbahn den in Folge der Kündigungen acjaßten 
SEN den Arbeiterzug zwiſchen Berlin und Spandau E en zu 
laſſen, noch nicht zur Ausführung gebracht hat.“ — Nach Berichten 
aus Spandau ſoll in der dortigen Garniſon, vornehmlich in den 
Kaſernen der Zitadelle, das Fieber in einer ſelten dageweſenen Weiſe 
graſſiren. Es ſollen zur Zeit 80 Manu per Kompagnie im Lazareth 
liegen. Dabei wird die merkwürdige Thatſache konſtatirt, daß die 
Mannſchaften nach ihrer rat aus dem Lazareth fofort wieder 
vom Fieber befallen werden, fo, aß man den Grund dieſer Erſchei⸗ 
nung wohl nicht mit Unrecht in den Ausdünſtungen des Feſtungs⸗ 


Jahrgang. 


Voſener Zeitung. 
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grabens und der Ackerflächen ſucht, welche im Frühjahre überſchwemmt 

waren. Dem Vernehmen nach ſollen einzelne Bataillone demnächſt 

dee üblen Einwirkungen entrückt werden und ein Lager bei Tegel 
eziehen. 

— An den Handelsminiſter iſt aufs Neue ſeitens verſchiedener 
Handelskammern der alte Antrag herangetreten, den Umlauf aller 
Arten Coupons als Zahlungsmittel im Wege der Gefesgeung 
zu beſchränken. Ganz abgeſehen davon, daß eine ſolche Geſetzgebungs⸗ 
maßregel nur ſchwer auszuführen wäre, ſollte man meinen, — hier 2 
Selbſthülfe das beſte Abwehrmittel wäre. Wenn ſich die Betheiligten, - ` 

erade wie bei dem allzu langen Kreditgeben, vereinigen und erklären, 

fortan nur die fälligen Coupons von Staats- und dieſen ganz gleiche 
tehenden Inhaberpapieren annehmen zu wollen, ſo werden ſie ihren 
Zweck beſſer und ſicherer als durch ein Strafgeſetz erreichen. Uebri⸗ 
Fur braucht nicht hinzugefügt zu werden, daß Coupons überhaupt 
ein geſetzliches Zahlungsmittel ſind, die Geſetzgebung alſo auch von 
dieſer Seite gehemmt iſt. Ein wirkſames Verbot wird ſich aber, wie 
man das vor Jahren bei den fremden Kaſſenanweiſungen geſehen, 
nicht recht durchſetzen laſſen. 


.Bei den bevorſtehenden Wahlen dürfte es nicht unintereſſant 
fein, über die Ausdehnung der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
in Deutſchland ſich zu unterrichten. Es giebt im Ganzen 38 Blätter, 
welche die ſozialdemokratiſchen Intereſſen vertreten, von denen der 
„Neue Sozialdemokrat“ in Berlin und der „Volksſtaat“ in Leipzig die 
offiziellen Hauptorgane der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands 
ſind. Sozialiſtiſche Lokalblätter giebt es 21 und zwar: der „Augsbur⸗ 
ger Volkswille“, die „Berliner freie Preſſe“, die „Berg'ſche Volks⸗ 
ſtimme, (Elberfeld), „Braunſchweiger Volksfreund“, „Bremer freie 
reſſe“, „Chemnitzer es Preſſe“, „Crimmitſchauer Bürger⸗ und 
auernfreund“, „Duisburger freie Zeitung“, „Dresdener Volksbote“, 
Frankfurter Volksfreund“, „Friedens⸗ und Frekheitspoſt⸗ (Königsberg), 
„Glauchauer Nachrichten“, „Hamburg⸗Altonger Volksblatt“, „Neue 
Offenbacher Tages⸗Zeitung“, „Nürnberg- Fürtber Sozialdemokrat“, 
„Süddeutſche Volkszeitung“ (Stuttgart), „Thüringer freie Preſſe“ 
r „Wacht“ (Hanau), „Weſtf freie Preſſe“ (Dortmund“, die 
95 ahrheit“ (Breslau) und der „Zeitgeiſt“ (München). Von dieſen 21 
Lokalblättern erſcheinen drei einmal wöchentlich, drei zweimal, fünf 
dreimal und zehn ſechsmal wöchentlich. Sozialiſtiſche Gewerkſchafts⸗ 
organe giebt es im Ganzen elf, von denen der „Bote“ (Hamburg), 
Organ der Klempner, der „Botſchafter“ (Berlin), Organ der Tabak⸗ 
arbeiter, der „Correſpondent“ (Leipzig), Organ der Buchdrucker und 
Schriftgießer, „der Correſpondent“ (Leipzig), Organ der Hutmacher, 
„ner Grundſtein“ (Berlin) Organ der Bauhandwerker, der „Pionier“, 
Organ der Zimmerleute, das „Panier“, Organ der Metallarbeiter, 
die „Union“, Organ der Holzarbeiter, der „Wecker“, Organ der Schuh⸗ 
macher die en De Inter Organ der Buchbinder ift und der 


„Genoſſenſchafter“ die Intereſſen der Gold⸗ und Silberarbeiter ver- 
tritt. Außerdem giebt es noch ein ſozialiſtiſches Unterhaltungsblatt, 
die, u Bei, Si ee Ee ia lh Ke Be. 
ter, der „Eulenſpiege ainz), Die „Leuchtkuge 
Bi und die „Raketen“ (Chemnitz). S a ) KS 


Dresden, 26. Juli. Bezüglich der geiſtlichen Amtsbande 
lungen hat der Kultusminiſter v. Gerber ein neues geg aus⸗ 
arbeiten laſſen, das ſehr verſtändige Grundſätze zur Geltung WC 
Die Amtshandlungen ſollen in großen Orten den Geiſtlichen bezirks⸗ 
weiſe zugetheilt werden, ſo daß Alle, wie an dem Erſatz für ausfal⸗ 
lende Stolgebühren, auch an der Arbeit n Auch ſoll es 
nicht geſtattet ſein, die Mitwirkung der Geiſtlichen bei Begräbniſſen 
mit einer befonderen Steuer zu belegen, die vielmehr auf Gegenſtände 
des äußeren Luxus zu legen iſt, noch für unentgeltliche Trauungen 
und Begräbniſſe beſtimmte Stunden felge ert weil gerade die ärme⸗ 
ren Gemeindemitglieder am wenigſten über ihre Zeit verfügen können. 
Betreffs der Grenzparochien iſt die Anordnung getroffen, daß die 
ſächſiſchen Geiſtlichen und Kirchendiener auch von den Bewohnern der 
zu ihren Parochien gehörigen preußiſchen Ortſchaften künftig Stolge⸗ 
bühren nicht zu erheben, dafür aber aus ſächſiſchen Staatsfonds Enk⸗ 
ſchädigung zu erwarten haben; dagegen für ſächſiſche und preußiſche 
Parochien eingepfarrte Ortſchaften hinſichtlich der Stolgebühren ledig⸗ 
E de Pace e bgchege anzuſehen iſt, da nie 
Orte T e arochialbezirke bilden un it der ſäch⸗ 
ſiſchen Geſetzgebung nicht unterworfen ſind. Weer 
München, 24. Juli. Der Zwieſpalt zwiſchen Dr. Sigl und 
der klerikalen Kammerpartei, ſowie der Ge Se vertretenen Par⸗ 
tei im Lande geht immer tiefer. In der heutigen Nummer zeigt das 
z Vaterland, an, daß ihm ein Abonnent aus der Rheinpfalz einen 
rief des Inhalts geſandt habe, er wolle fernerhin nicht mehr auf 
das „Vaterland“ abonniren. Dr. Sigl entgegnet, der Betreff nebſt 3000 
Anderen hätte beſſer während ſeiner Gefangenſchaft auf das Blatt abon⸗ 
nirt, und droht zuletzt nicht undentlich mik einem Uebergange zur Re⸗ 
giexungspreſſe. Der betreffende Be lautet: „Im Uebrigen iſt es 
nicht von Ueberfluß, dem ſehr verehrten und anderen Herren zu be⸗ 
merken, wenn fie das noch nicht wiffen follten, daß es auch noch Leute 
giebt, die unſere Feder beſſer zu ſchätzen und zu reſpektiren wüßten, 


als zur Zeit in gewiſſen Kreiſen der Fall zu ſein ſcheint, und die es 


nicht begreifen können, wie man es auch nur klug finden könne, uns 
fortgefeßt zu reizen, abzuſtoßen und zu mißhandeln.“ 

Paris, 26. Juli. Nach der Zuſammenſetzung des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes iſt Hoffnung, daß das Gemeindegeſetz im Senat 
durchgeht, aber ohne die Beſtimmung wegen der allgemeinen Wahlen 
der Maires nach Verkündigung des Geſetzes. Nun haben aber gerade 
die Liberalen dieſe Beſtimmung als Entſchuldigung für die Annahme 
ſelbſt durch die Deputirtenkammer angeführt und betont. Findet das 
Geſetz nur halb Gnade vor den Augen der koaliſirten Reaktion, ſo 
wird, meint ein Korreſpondent der „K. Ztg.“, die liberale Partei in 
der Kammer wie im Lande dies als eine neue Herausforderung be⸗ 
trachten; die heutige Sprache des „Siecle“, des XIX. „Siecle“, der 
„Republique Frangaiſe“ u. ſ. w, läßt darüber keinen Zweifel. Das 
Schickſal dieſes Geſetzes wird offenbar die Stimmung der Deputirten⸗ 
kammer bei den Budgetverhandlungen nicht beſſern; aber dennoch 
ſteht zu erwarten, daß die Republikauer, die nun einmal bis 1880 
verurtheilt find, Staub zu lecken, ſich in Geduld fügen werden, bis 
ihre Zeit, Abrechnung zu halten, gekommen iſt. — Die Budget⸗ 
Di skuſſion wird überhaupt vorausſichtlich zu ſtürmiſchen Szenen 
Veranlaſſung geben. Der Kriegsminiſter wird keineswegs auf die 
Reduktion eingehen, welche man an ſeinem Budget vorgenommen hat, 
la, verlangt außerdem, daß dasſelbe ohne allen Sang und Klang be⸗ 
willigt werde, weil er es für gefährlich hält, daß man angeſichts der 
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äuferen Verwicklungen daſſelbe einer Debatte unterwerfe. Weitere 
Schwierigkeiten wird das Kultus⸗Budget bewirken, an dem der Bud⸗ 
getausſchuß beinahe 2,300,000 Fr. geſtrichen hat. Der offiziöfe „Mo⸗ 
niteur“ beſpricht heute den Bericht des Herrn Cornil über das Kul⸗ 
tusbudget bereits in höchſt feindſeliger Weiſe; er tadelt zuerſt, daß 
Cornil ſich nicht ſcharf gegen den Antrag der Herren Boyſſet und 


Flocget ausgeſprochen, welche die einfache Streichung der 
Ausgaben für den katholiſchen Kultus beantragt baben, 
weil das Konzil von 1870 ein dem Staat gefährliches 


Dogma aufgeſtellt habe und die Geiſtlichkeit offen ſagte, daß ſie die 
organiſchen Geſetze nicht mehr achte. Nachdem der „Moniteur“ ſich 
bier vollſtändig auf den Standpunkt des „Unfehlbaren“ geſtellt hat, 
Drückt er feine höchſte Mißbilligung aus, daß die Budget-Kommiſſion 
ſechs Poſten ſtreichen will. — General Chanzy iſt keineswegs 
nur deshalb nach Paris gekommen, wie er ſagte, weil er es für ſeine 
Pflicht hielt, bei Gelegenheit des Geſetzes Waddington für die Regie⸗ 
rung einzutreten; der eigentliche Grund ſeiner Reiſe war, daß in 
Algerien, wo die Muſelmänner gegenwärtig eine großartige 
Propaganda zu Gunſten des „heiligen Krieges“ machen, große 
Erregung herrſcht und ein allgemeiner Aufſtand zu befürchten iſt. 
General Chanzy hielt es für nothwendig, der Regierung über die 
Lage der Dinge in der franzöſiſchen Kolonie mündlich zu berichten, 
und er ſetzt es auch durch, daß ganz außerordentliche Maßregeln 
getroffen werden. Der Kriegsminiſter befahl, alle Anſtalten zu treffen, 
daß ſofort 50,000 Mann Verſtärkungen nach Algerien geworfen mer: 
den können und ernannte einen Generalſtabschef, der ſich unverzüg⸗ 
lich nach Marſeille begeben wird, um dort das Weitere abzuwarten. 
— Das „Journal Offiziel“ meldet, daß in Folge dreier Dekrete, vom 
7., 22. und 21. Juli, der Präſident der Republik 127 Individuen, 
welche wegen Theilnahme an dem Aufſtande von 1871 verurtheilt 
waren, gänzliche Begnadigung, Linderung oder Veränderung 
der Strafe hat angedeihen laſſen — Eine Zählung in den Biblio⸗ 
theken von Paris hat folgende Reſultate ergeben: die Bibliothek 
des Arſenals beſitzt 200,000 Bände und 8000 Handſchriften; diejenige 
der Sorbonne 80,000 Bände; die Bibliothek der Schule der Medizin 
35,000 Bände; die National⸗Bibliothek hat 1,700,000 Bände, 80,000 
Handſchriften, 1 Million Kupferſtiche und Karten und 120,000 Me⸗ 
daillen; die Bibliothek Mazarin beſitzt 200,000 Bände, 4000 Hand⸗ 
ſchriften, 80 Reliefs und plaſtiſche Monumente; die Bibliothek St. 
Genevieve hat 160,000 Bände und 35,000 Handſchriften. 

London, 26. Juli. Der dem Parlament nachträglich noch über⸗ 
reichte Schriftwechſel über die Ermordung des fran⸗ 
zöſiſchen und des deutſchen Konſuls in Salo⸗ 
nich i nimmt, wie der „K. Ztg.“ von hier mitgetheilt wird, 73 Sei⸗ 
ten ein und enthält 79 Briefe und Telegramme. Das erſte iſt das 
Telegramm von Ruſchid Paſcha an Muſurus Paſcha vom 7. Mai 
1876 mit einem Bericht über die Vorgänge. Sir H. Elliot telegraphirt, 
der Gouverneur melde, daß die Truppen nicht zeitig angekommen 
Zeen und daß der italieniſche Konſul zum Truppenbefehlshaber ge— 
gangen, um ihn anzuflehen, dem Gouverneur und den Konſuln Sol⸗ 
daten zu Hülfe zu ſenden. Die Maßregeln ſeien aber nicht zeitig 
genug ergriffen worden. Der Bericht des amerikaniſchen Konſuls be⸗ 
weiſe, daß dieſer beim Ergreifen des Mädchens einen Hauptantheil 
genommen, der zu der Unruhe führte. Der amerikaniſche Konſul er⸗ 
klärt, Chriſten, die an der Station waren, als das Mädchen im 
Namen ihrer Religion um Hülfe flehte, hätten einen Wagen, der auf 
ihn wartete, gezwungen, fie in die Stadt zu fahren. Der aufgeregte 


K Zuſtand der mohamedaniſchen Bevölkerung, die faſt durchweg be⸗ 
waffnet war, wird in einigen Depeſchen als Grund für die Noth⸗ 


wendigkeit angegeben, britiſche Kriegsſchifſe an der Küſte zu zeigen. 
Auch wird es für zweifelhaft erklärt, ob die türkiſchen Truppen 
gegen die Moslemin kämpfen würden. Der Bericht des engliſchen 
Konſuls Blunt vom 7. Mai giebt eine ausführliche Meldung über 
den Vorfall. Der griechiſche Metropolitan von Salonichi ſchreibt, 


es ſei kaum begreiflich, daß ein elendes Mädchen den Vorwand 


für fo tragiſche Ereigniſſe habe hergeben können. Ein Tele » 
gramm des Großvezirs an die Lokal⸗ Regierung in Salonichi 
vom 8. Mai ſchärft Sorge und Wachſamkeit über Leben, Ehre 
und Eigenthum aller Bewohner ein. Konſul Blunt ſchreibt am 
14. Mai: „In Bezug auf den Vizekonſul der Vereinigten Staaten, 
Herrn Perikles Lazzaro, verſichere ich Ew. Excellenz, daß ich durchaus 
nicht glaube, daß er auch nur den geringſten Antheil an der Weg— 
führung des Mädchens gehabt. Das Mädchen, ſo weit ich höre, iſt 
ein Geſchöpf, das nichts taugt ꝛc.“ Der Konſul giebt auch den Bericht 
eines Engländers, der Augenzeuge des Vorfalles war; auch ſcheint 
es, als ob das Mädchen ſelbſt mohamedaniſch werden wollte und ſich 
weigerte, zum Chriſtenthum zurückzukehren. Sir H. Elliot telegraphirt 
am 28. Mai: „Der franzöſiſche und deutſche Botſchafter haben Ra⸗ 
ſchid Paſcha von der Entſchädigungsforderung für die Familien der 
ermordeten Konſuln Mittheilung gemacht. 600,000 Franken werden 
für Wittwe und Kinder des franzöſiſchen Konſuls verlangt, 300,000 
für die Wittwe des deutſchen. Sie hat keine Kinder. Der Sultan 
batte ſchon verlauten laſſen, daß eine Geldſumme den Familien ges 
zahlt werden ſollte.“ Die letzte Depeſche iſt von Sir H. Elliot aus 
Therapia vom 14. Juli 1876: 

Die folgenden Urtheilsſprüche find über die in die Salonichi⸗ 
Affaire verwickellen Offiziere gefällt worden: Der Chef der Polizei ift 
verurtheilt zur Degradirung und 15 Jahren ien der Fre⸗ 

atten⸗Kommandeur zur Degradirung und 10 Jahren Feſtung, der 
Kommandant der Citadelle zu 3 Jahren Feſtung. Unſer Dragoman 
ſieht die Urtheile als entſprechend an. Der Lait und deutſche 
Botſchafter drücken ſich befriedigt aus. Der General-Gouverneur hat 
noch ſeinen Prozeß zu beſtehen. 

Dem „Daily Telegraph“ ſind von dem Afrikaforſcher 
Stanley nach langem beängſtigenden Schweigen (ſeit Juni 1875) 
endlich wieder Nachrichten zugegangen, und zwar mehrere Briefe, 
deren erſter vom 29. Juli 1875 vom Vicloria⸗Nyanza⸗See, der letzte 
vom 21. April 1876 aus dem Unyamweſi⸗Lande datirt. Er beabſich⸗ 
tigte nach Ujiji zu gehen. 

Konſtantinopel. Wie gewöhnlich eilen die zahlreichen Privat⸗ 
telegramme den Ereigniſſen voraus, jo meldet ein Privattelegramm 
der „Poſt“ aus Wien, 28. d. Folgendes: „Das „Tageblatt“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der Thronwechſel iſt ein fait accompli Die 
Miniſter haben dem Sultan Murad angekündigt, die Einſetzung 
eines neuen Regenten ſei unaufſchiebar. Murad nahm die Ankündi⸗ 
gung reſignirt auf. Die Regentſchaft iſt dem Bruder des Sultans, 
Abdul Hamid, übertragen worden, die Verkündigung unterbleibt jedoch 
bis zum Ableben Murads. Nach dem „H. T. B.“ ſoll Murad ſogar 
chon nicht mehr am Leben fein.“ Ob Murad nun wirklich fo krank, oder 


ob man ihn „ſich ſelbſt morden“ laſſen wird, iſt fraglich; thatſächlich 
hat er ſchon die Regentſchaft, in den Willen der Miniſter ergeben, 
ſeinem Bruder Abdul Hamid abtreten müſſen, wenngleich man die 
Verkündigung dieſes Thronwechſels bis zum „Ableben des Sultans“, 
das die Miniſter gewiß in ihrer Hand haben, aufzuſchieben ſo gut 
ſein will. Von welchen Folgen dieſes Ereigniß auf den Gang des 
Krieges ſein wird, läßt ſich noch nicht beurtheilen; daß die freudig 
zuverſichtliche Stimmung der Truppen wie der Bevölkerung überhaupt 
dadurch gehoben werden wird, iſt jedenfalls nicht zu erwarten. 

Weitere Ereigniſſe von einſchneidender militäriſcher Bedeutung 
ſind nicht zu verzeichnen; ein ſerbiſches Regierungsbulletin vom 27. d. 
aus Belgrad beſagt Folgendes: 

Geſtern Mittag verſuchte ein Theil der türkiſchen Armee den 
Timok bei Vracſogernitza zu überſchreiten, wurde jedoch von unſerer 
e gehindert, ſich dem Fluſſe zu nähern. Unſere Verluſte ſind 
unbedeutend, die Verluſte der Türken ſind bedeutend größer, da unſer 
Feuer auf die feindlichen Angriffskolonnen gerichtet war, während die 


Türken unſere Batterien Sa beſchoſſen. Am 24. d. Mts. wurde 


Derwiſch Paſcha von Tſcholak Antitſch bei Dugapoljana vollſtändig 
eſchlagen. Die unſrigen machten große Beute. Die Ernennung von 
ſchola Antitſch zum Kommandirenden an Stelle des Generals Zach, 

derierfranft ift, wurde von der Ibar-Armee enthuſiaſtiſch aufgenommen. 


In belgrader finanziellen Kreiſen iſt die Nachricht verbreitet, 
England habe der Pforte eine Million Pfd. Sterl. vorgeſchoſſen. 
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Lokales und Provimielles. 
Sieten, 29. Juli. 

r Die Vermögens verwaltung in den verwai⸗ 
ſten Kirchengemeinden ber Diözeſen Poſen und Gneſen, die 
bisher durch den Oberpräſidenten auf Grund des Geſetzes über die 
Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, vom 20. Mai 1874, 
beſonderen Kommiſſarien übertragen worden war, wird ſeit einiger 
Zeit, wie wir bereits in mehreren Fällen mitgetheilt haben, den auf 
Grund des Geſetzes über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden gewählten und konſtituirten Kirchenvorſtänden über⸗ 
wieſen. Es erfolgt dies auf Grund eines Reſkripts des Kultusmini⸗ 
ſters, nach welchem die Vermögensverwaltung in derartigen Gemein- 
den den Kirchenvorſtänden übertragen werden kann, jedoch mit dem 
Vorbehalte, daß, falls Unordnungen und Unregelmäßigkeiten in der 
Verwaltung des Kirchenvermögens vorkommen, dieſelbe den betr. Kir⸗ 
chenvorſtänden entzogen und wiederum beſonderen⸗Kommiſſarien über⸗ 
wieſen werden ſoll. Es find demgemäß in der Diözefe Poſen neuer⸗ 
dings faſt in ſämmtlichen verwaiſten Kirchengemeinden die Kirchen— 
vorſtände mit der Vermögensverwaltung betraut worden, und nur in 
7 derartigen Gemeinden, in denen ſich die Kirchenvorſtände noch nicht 
konſtituirt haben, wird das Kirchenvermögen noch kommiſſariſch ver— 
waltet. Außerdem findet eine kommiſſariſche Verwaltung in denjeni⸗ 
gen Gemeinden ſtatt, welche ſich geweigert haben, mit ihren ftaats- 
treuen Pröpſten gemeinſam das Kirchenvermögen zu verwalten, wie 
dies der $ 5 des Geſetzes vom 20. Juni 1875 vorſchreibt, und wo 
demnach, wie z. B. in fong und Kähme, auf Grund des $ 46 dieſes 
Geſetzes durch den Regierungspräſidenten eine kommiſſariſche Beſor— 
gung der kirchlichen Vermögensangelegenheiten angeordnet worden iſt. 
Selbſtverſtändlich werden in dieſen Gemeinden die Verhältniſſe der 
Vermögensverwaltung durch das oben erwähnte Reſkript des Kultus⸗ 
miniſters nicht tangirt. 

r. Mit dem Bau der detachirten Forts bei Poſen iſt am 
1. Juli d. J. begonnen worden. Gegenwärtig ſind zunächſt gegen 
400 Arbeiter mit Erdarbeiten beſchäftigt, nach deren Beendigung als⸗ 
dann in einigen Wochen mit den Fundamentirungsarbeiten vorge⸗ 
gangen werden wird. Die Erdarbeiten ſind ſehr umfangreich, da die 
Forts etwa 7 Meter tief in die Erde verſenkt werden, und demnach 
die Baugruben bis zu dieſer Tiefe ausgeſchachtet werden müſſen. 
Ueber die Terrainſohle werden die Forts, inel. der etwa 3 Meter 
ſtarken Erddecke, 8 Meter hervorragen, und gegen Horizontalfeuer 
durch Wälle, gegen Vertikalfeuer durch die Erddecke geſichert ſein. 
Wie bereits früher mitgetheilt, ſoll der Bau der drei in Angriff ge⸗ 
nommenen detachirten Forts VII. (bei Jerzyce), VIII. (bei Junikowo) 
IX. (bei Gurczyn) in 4 Jahren beendet ſein. Den Bau von Fort vi 
leitet der Ingenieur-Hauptmann Groß, welcher gleichzeitig die Oberleitung 
über den Bau ſämmtlicher detachirter Forts führt; den Bau von Fort VIII 
leitet Ingenieur⸗Lieutenant Jahr, und den Bau von Fort IX der kgl. Bau⸗ 
meiſter Sixt. Stets iſt einer dieſer Herren oder ein Wallmeiſter auf 
der betr. Bauſtelle. Seitens der Baugeſellſchaft Stammer und Ge— 
noſſen, welche den Bau der Forts übernommen hat, leitet die Arbei— 
ten: bei Fort VII. Ingenieur Wittig, bei Fort VIII. Architekt Negen⸗ 
dank, bei Fort IX. Maurermeiſter Negendank. Zur Herbeiſchaffung 
des Baumaterials ſind nicht allein Chauſſeen von der Breslauer— 
und der Berliner-Chauffee nach den Bauſtellen angelegt worden, ſon⸗ 
dern ſollen die Bauſtellen auch unter einander durch Chauſſeen (Ring⸗ 
ſtraße) und eine Pferdebahn verbunden werden, vermittelſt deren die 
Schluffziegel von der Ziegelei der Poſener Baubank bei Junikowo, 
welche den geſammten Bedarf an Schluffziegeln zum Bau der Forts 
liefert, dorthin geſchafft werden. Um vollkommen unabhängig von 
den Übrigen bieſigen Ziegeleien zu ſein, wird zur Anfertigung der zum 
Bau erforderlichen Thonziegel ſeitens der Baugeſellſchaft Stammer 
und Genoſſen außerdem eine Ziegelei zu Kiſzewo bei Samter angelegt 
werden. 

r. In Betr. der neuen Straße zwiſchen der Kl. Ritter- und 
Wallſtraße iſt nunmehr am 25. d. M. zwiſchen den Vertretern des 
Magiſtraks und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft der Kontrakt 
abgeſchloſſen worden. Danach haben die beiden Paziscenten folgende 
Bedingungen vereinbart: Die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft legt 
die Straße, welche etwa zur Hälfte ihrer Breite auf dem Terrain der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zur anderen Hälfte auf dem Terrain der 
angrenzenden Adjazenten liegt, in einer Geſammtbreite von 16,95 Mes 
tern, mit Bürgerfteigen von entſprechender Breite, mit Granitplatten⸗ 
Belag von 1,25 M. Breite und mit Granitrinnen an; auch läßt ſie 


die Straße vorſchrifts aäßig pflaſtern. Die e Ape e wird. 
um überwieſen und 


der Stadtgemeinde Lo unentgeltlich als Eigent 
erfolgt die Uebernahme, nachdem die Hälften der beiden Straßen⸗ 
fronten mit Wohnhäuſern beſetzt find. Der Magiſtrat übernimmt die 
federn von Gas⸗ und Waſſerröhren in der neuen Straße; bis zur 
Uebernahme der Straße tritt die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
für die Koſten der Straßenbeleuchtung unter Heranziehung der Adja⸗ 
zenten ein. — Die Straßenfluchtlinien werden noch vor dem 1. Auguſt 
d. J. definitip abgeſteckt und wird alsdann bald mit der Legung der 
Gas- und Waſſerleitungsröhren vorgegangen werden. Der Erthei⸗ 
lung der Baukonſenſe an die betr. Adjazenten, die au der neuen 
Straße ſchon jeit Jahreßfriſt zu bauen beabſichtigen, dürfte nunmehr 
nichts weiter im Wege ſtehen. 

— Berichtigung. In demsveitartikel in unſerer heutigen Morgens 
nummer muß es nicht „und von ihnen hängen wir ve zu drei 
Dritteln ab“ ſondern zu „drei Vierteln“ heißen. 


un. Jauowitz, 27. Juli. [Melioration des Welnathals. 

Chauſſeebauprojekte. Wegebauten.] Die längs der Welna ges 
legenen Wieſen lieferten bisher qualitativ ſehr ſchlechte Erträge, weil 
ſie durchweg zu nied D elegen find und die zahlreichen Waſſermühlen 
den nothwendigen Abfluß des Waſſers hinderten Es ſind deshalb die 
oberhalb an das Flußbett angrenzenden Beſitzer zu Genoſſenſchaften 
zufammengetreten, haben den Müllern das Staurecht abgekauft und 
die Wieſen durch Kanäle entwäſſert. Von dem Orte Orchol im Kreiſe 
Wa bis Zernik im Kreiſe Wongrowitz iſt die Melioration bereits 
durchgeführt. Die Regierung beabfichtigt, auf dieſe Weiſe ſukzeſſiv 
die Melioration des ganzen Welnathals zu bewirken und hat im vori⸗ 
en Herbſte auch dem dëi en Mühlenbeſitzer Kirſchner das Staurecht 
ür den Muß von 7400 alem abgekauft, ſo daß bis jetzt im Gan⸗ 
zen vier Mühlen den Betrieb eingeſtellt haben. 25. d. M. waren 
die Herren Regierungsrath Jöpker, Reg.⸗Baurath Schulemann aus 
Bromberg und Landrath Graf Poſadowski⸗Wehner aus Wongrowitz 
hier anweſend, um mit den betheiligten EECH wegen Bildun 
einer neuen Genoſſenſchaft zu verhandeln. Die Regi 
ſare ſprachen Ei mit Rückſicht auf die geringe geil der 
für einen Anſchluß an die bereits beſtehende Genoſſenſchaft Zernik 
aus, worauf letztere jedoch nicht einging. In Folge deſſen traten die 
Beſitzer der Rittergüter Zernif, Janowitz und Wloſzanowo und die 
Gemeiden Janowitz Stadt und Dorf zu einer eigenen Genoſſenſchaft zu⸗ 
ſammen und wählten den Landrath Grafen Poſadowski⸗Wehner zum 
Präſidenten und die Leier Kiehn⸗Wloſzanowo und Szcza⸗ 
winski⸗Janowitz zu Vorſtehern. — Vor einigen Jabren beſchloß der 
Kreistag des Kreiſes Wongrowitz eine Chauſſeeſtrecke von Schoffen 
über e en a. d E di 1 
wurde auch in Angriff genommen un Ard die Strecke vorausſicht⸗ 
lich noch in dieſem Jahre bis Mietſchisko fertig geſtellt age 
Neuerdings hat aber der Kreistag wieder befchloffen, in der angege⸗ 
benen Richtung nicht weiter zu bauen, ſondern vielmehr einen Chauſſee⸗ 
bau von Wongrowitz über Lekno nach Zuin auszuführen. Leg 
Nori chauſſee ſoll dann Mietſchisko mit dieſer Strecke verbinden. 

or Kurzem iſt nun eine Petition von den Bewohnern von Janowitz 
und Umgegend an die Regierung abgegangen, worin dieſelbe gebeten 
wird, dieſem Projekte die Beſtätigung zu verſagen und die Ausfüh⸗ 
rung des erſten Be 1 zu veranlaſſen. Mit Rückſicht darauf, 
daß durch die in Ausſicht ſtehende Weiterführung der Bahnſtre 
Oels⸗Gneſen nach Nakel und Konitz auch unſer Städtchen Bahnver⸗ 
bindung exhalten ſoll, iſt zu hoffen, daß die Regierung an dem erſten 
Plane fanden wird. — Bis zum Beginn der Ernte iſt an der Beſſe⸗ 
rung der Landwege unſeres Kreiſes küchtig gearbeitet worden. ie 
ſandigen Strecken ſind jest maß anner l 0 mit Lehm und die lehmi⸗ 
gen mit Kies beſchüttet, die Ränder mit Bäumen bepflanzt, Gräben 
aufgeworfen und auf einzelnen Stellen die Wege AE gelegt wor⸗ 


etheiligten 


den, fo daß fie jetzt faſt den Eindruck von Chauſſeen machen. Die 
Arbeiten wurden an Schachtmeiſter vergeben. Um die Wege auch 
dauernd im Stande zu halten, find für die einzelnen Strecken Weges 
wärter angeſtellt. Ohne die neue Wegeordnung hätten unfere ER 
hörden dieſes Alles wohl ſchwerlich erreicht. 


Karge, 27. Juli. [Ernte Feuer.] Die nunmehr in 
hieſiger Gegend faſt beendete Roggenernte iſt durchgängig viel ſtroh⸗ 
ärmer als die des vorigen Jahres, ſo daß der etwas beſſere Körner⸗ 
ertrag den Ausfall nicht decken wird. Das kalte Frühjahr hatte die 
Entwickelung der Nebentriebe des Stockes (die ſogenannte Maipflanze) 
vollſtändig verhindert, was einen dünnen Stand des Getreides zur 
Folge hatte. Die Erbſen dagegen find ziemlich gut gerathen und Hirſe 
ſteht ausgezeichnet; auch fende der Hafer einen guten Erkrag. 
Die Entwickelung der üppig ſte t 
drückenden Hitze und hängt das Kraut derſelhen auf leichterem Boden 
ganz welk herab. — Geſtern brach auf der Mühle des Herrn Robert 
Günther in Unruhſtadt durch Selbſtentzündung Feuer aus, das durch 


raſche und umſichtige Hilfe glücklich gelöſcht wurde, doch iſt der eut⸗ 


ſtandene Schaden immerhin nicht unbedeutend. 


inne, 28. Juli. [Feuer. 
n von hier entfernten Dorfe M 


endlich hierdurch gewarnt werden, und eine größere Aufmerkſamkeit 
auf ihre Kinder richten. 
8 EE 27. == Heat Wé 

ergeben gegem die Maigeſetze] ſpeziell gegen das Ger 
ſetz vom 11. Mai 1873, betreffend die Vorbildung und Auſteüung der 
Geiſtlichen, iſt, wie man der „Germania“ von bier ſchreibt, der 
Mühlenmeiſter Anton Ob ſt zu Dormowo angeklagt. Bei dem 
Genannten, welcher zur Gemeinde Kähme gehört, ſoll ſich mehrere 
Male ein Geiſtlicher aufgehalten und daſelbſt geiſtliche Amtshand⸗ 
lungen vorgenommen, nämlich Beichte gehört und einer Anzahl Kin⸗ 
der zu Oſtern die Kommunion geſpendet haben. Die Perfönlichtelt , 
des Geiſtlichen iſt nicht feſtgeſtellt. Nun ſoll dieſem Geiſtlichen der 
Angeklagte bei Begehung der maigefeglichen Vergehen W Bei⸗ 
ſtand geleiſtet, überbaupt es möglich gemacht haben, die Uebertretung 
des erwähnten Geſetzes zu begehen. Die mündliche Verhandlung wird 
am 12. September hier ſtattfinden. 


Schulitz, 28. Juli. [Aufgegriffener Deſerteur.] Vor 
etwa 5 Wochen war ans Graudenz vom 44. Infanterie⸗Regiment ein 
Soldat, Namens Peter, entwichen. Derſelbe, von Profeſſion Tiſchler, 
kam vor kurzem hierher — nachdem er vorher ſeine Uniform mit Zi⸗ 
viltleidern vertauſcht hatte. . meldete ſich polizeilich unter anderem 
Namen und trat bei dem Tiſchlermeiſter Kredler in Arbeit. Von Mer 
ſchrieb erſterer an feine Eltern, welche in einem Dorfe bei Heiligenbeil 
anſäſſig ſind, daß ihm entſprechende Legitimationspapiere beſorgk mere 
den möchten. Dieſer Brief ſollte indeß zum Verräther werden, denn 


5 Theilnahme an einem 


der in der Heimath ſtationirte Gensdaxm erhielt von dem Briefe 
Kenntniß, theilte dieſen Vorfall feinem biefigen Kollegen mit und konnte 
auf dieſe Weiſe die Verhaftung des Deſerteurs bewirkt werden, welche 
geſteru erfolgt iſt. 


(Brb. Ztg.) 


Slanis und Volk swirähſchaſk. 


** Preußiſche Kreditanſtalt in Liquidation. E . 
d. J. ab find nur ſolche Aktien der dCH CH A 
GC lieferbar, auf welche die jetzt fällige Abſchlagszahlung er⸗ 
oben iſt. 


ungeheuren Ueberzeichnung entfallen 
Quoten auf die einzelnen Subſkriptionen. 


ünf, von 372 bis 439 ſechs, von 440 bis 506 ſteben, von 507 bis 574 
acht, von 575 bis 641 neun, von 642 bis 709 zehn, von 710 bis 776 
eilf, von 777 bis 844 zwölf, von 845 bis 911 dreizehn, von 912 bis 97:0 
vierzehn und von 980 bis 1046 fünfzehn Obligationen zugeſtanden. 
Alle Subſkriptionen über 1046 Obligationen erhalten für je 67 Obli⸗ 
gationen mehr zugetheilt. e 


un Havre, 27. Juli. 


ſehr feſten Preiſen belebt. Von d bot 1 0 
ollen wurden 1670 Ballen 23 ee 


ierungs⸗Kommiſ⸗ 


Dieſer Bau 


enden Kartoffeln aber leidet unter der 


Preußiſchen Kredit⸗Anſtalt in 
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Liverpool, 28. Juli. [Baumwollen⸗ Wochenbericht. 


Gegen⸗ Vori 
N orige 
Woch. Woche 
Wochenumſa g e 67,000 48,000 
desgl. von amerikaniſcher 44,000 31,000 
desgl. ür Spekulation 6,000 3,000 
desgl. E 5,000 5,000 
desgl. ür wirklichen Konſum 56,000 40,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 3,000 5,000 
Wirklicher Export 8,000 6,000 
mport der Woche E 25,000 *) 54,000 
F 951,000 993,000 
davon amerifanifshe . . . .» 543,000 571,000 
Schwimmende nach Großbritannien — 360,000 
da von amerikaniſche . — 75,000 


en 
*) davon 14,000 Ballen amerikaniſche. 


——— 


Vermiſchtes. 


Ein geheimnißvoller Mord iſt im botaniſchen Garten in 
Kiew verübt worden. Dort fand man zwei junge Mädchen aus vor⸗ 
nehmer Familie nebeneinander erwürgt. Ueber den Urheber des Ver⸗ 
rechens und die näheren Umſtände, unter denen daſſelbe vollführt 
Wurde, fehlen noch zuverläſſige Angaben; man vermuthet den Mörder 
in einem jungen Diener der Fami ie, der geiſteskrank ſein ſoll. Auf 


E Entdeckung des Mörders iſt übrigens ein Preis von 500 Rubel 
geſetzt. 


Der wahre Säbel Osmanss befindet ſich, wie „XIX Siecle“ 
ſchreibt, nicht in der Moſchee Ejub in Konſtantinopel, fondern er ift 


im Befig des Großfürſten Konſtantin. Dieſe Waffe war der Obhut 

r Janitſcharen anvertraut. Bei Gelegenheit der Niede rmetzlung der⸗ 
ſelben elang es dem alten Aga, welcher ſie in ſeiner Verwahrung 

tte, He zu retten und in einer Ortſchaft Kleinaſiens zu verbergen. 

us Elend gerathen, verkaufte er nach und nach die koſtbaren Steine, 
Mit denen der Griff und die Scheide beſetzt waren und endlich den 
Säbel ſelbſt. Ein Ruſſe kaufte ihn und machte ihn dem Großfürſten 
zum Geſchenk. Der Säbel iſt ein gekrümmter Damascener, welcher 
Dm der Klinge den Namen „Osman“ trägt. Der Säbel, mit dem ſich 
Murad F. umgürten ſollte, iſt ao nur eine mehr oder minder genaue 
Kopie der Originalwaffe. 


* Frohe Kunde — und ein Druckfehler. Die Wahl des 
Erzbiſcho 8 von Salzburg durch das dortige Domkapitel hat in Ame⸗ 
Hin großen Jubel erregt, und zwar — unter den Frauen. Der 
„Newyor Fabre nämlich wörtlich: „Höchſt erfreulich! Seit 
mehreren Jahren iſt die offene Frage des Stimmrechts der Frauen 
trotz ihres Scharfblickes und des Taktes, den fie bei jeder Gelegenheit 
bekunden, unerledigt geblieben. Da kommt die frohe Kunde aus 

eſterreich: „Salzburg, 27. Mai. Das Damenkapitel erwählte 
heute den Abt Eder zum Erzbiſchof der Diözeſe. — Es war gewiß 
eine übergroße Beſcheidenheit von den Salzhurger Damen, daß ſie 
nen Mann mit beier Würde bekleideten; fie hätten ebenſogut eine 
Dame aus ihrer Mitte zum Erzbiſchof wählen können und es iſt da⸗ 
öchſt beſchämend für unſere Frauen, daß Che das Recht nicht 
Aufteht, ſelbſt den geringſten Beamten zu wählen. Den Salzburgerinnen 
ite ber Dank der halben Menſchheit, daß fie mit fo gutem Bei⸗ 


piel vorangingen.“ 
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Von den geſchnittenen Steinen find zwei Aquamarine, zwei grüne 
Smaragde, owie ein Chryſolith ohne Darſtellung ge. aſſen. Doch 
gaben die Smaragde eine konkave Höhlung am ihrer Oberfläche er⸗ 
galten. An vertieft geſchnittenen Steinen zeigt ein Rubin mit Gold⸗ 
ze ein Gefäß und ein Beryll die gumuthige Gruppe einer Nereide 
auf einem Seepferde. Zablreicher ſind die Kameen vertreten. Die 
rößte faſt runde mit einem Durchmeſſer von mehr als fünf Zenti⸗ 
Metern ſtellt einen ſchönen Meduſenkopf dar; andere zeigen Masken, 
Pettreunen von Quadrigen, die Gruppe eines Satyr und einer 
ube und wiederum zwei größere, die Porträts einer Frau und 
ines Feldherrn, welche offenbar der früheſten Kaiſerzeit angehört 
haben. Alle dieſe Steine haben noch ihre antike Faſſung von Gold 
Und find als Ringe zu verwenden. Bekanntlich perrſchte um den 
ann unſerer Zeitrechnung unter den reichen Römern die Lieh⸗ 
bal erei, ſich eine Daktyliothek anzulegen; ſie ſammelten Ringe mit 
deſchnittenen Edelſteinen Unſere Sammlung mag nur eine der klei⸗ 
geren geweſen ES aber fie bietet ein ernſtes Beiſpiel einer ſolchen 
Antifen Daktyliothek und ſtellt ſich damit allen Einzelfunden von 
Gemmen in lehrreicher Weiſe gegenüber. e 
k Den wichligſten Beſtandtheil des Schatzes machen indeß die Gold⸗ 


chen aus. Sie waren fämmtlich zum Schmucke für Frauen beſtimmt. 

ne große Menge von dünnen Blättern aus Gold, die man getrennt 
gefunden Gr ift nun mit Draht wieder zu einem dichten 598 0 ver⸗ 
SM worden, der einen reichen und leichten Kopfſchmuck von faſt 10 
du Höhe und 20 Ztm. Durchmeſſer bildet Zwei hohl gearbeitete 
Alspänder von 15 Ztm. Durchmeſſer beſtehen ein jedes aus zwei 
Släcken, die nach vorn an Stärke zunehmen wie eine Keule und auch 
en in Löwenköpfe aus und dieſe waren dann durch derben Golddraht 
Rare Zu ihnen gehören vier ganz entſprechende Goldreifen, 1 


| N analoger Weiſe durch kleine Aſtanſätze dekorirt find, die Enden lau⸗ 


die Arme beſtimmt waren und ungefähr 6 Zentimeter weit ſind. 
diazu kommen 5 Paare maſſiv gearbeiteter Armbänder, die einen platt, 
D anderen ganz rund letztere von ſehr bedeutendem Umfang und Ge⸗ 
chte. Das Gewicht ſteigt bei dieſen Armbändern bis auf 650 
mm, das Gold iſt ein ſehr reines. Ein Paar von ihnen iſt nur 
% einfachem Linienornament verſehen, es diente für die Unterarme. 
bab übrigen, meiſt wenn nicht fämmtlich für die Oberarme beſtimmt, 
ben die Form von Schlangen, die ſich um den Arm winden. Ein 
iter beſtebt aus einem dreifach gewundenen, dicken Schlangenleibe 
din zwei ſich umbiegenden Köpfen an den Enden. An einem zweiten 
MN die beiden Segen gegen einander, wäbrend an einem 
ce zwiſchen den Schlangenköpfen Raum gelaffen iſt für große 
Ge dmedailions. Ein Mevatlion ſtellt Apollo dar, das andere den 
fan nenden Jupiter mik dem Adler zur Seite in hohem Relief Sie 
im Stil der Kaiſerzeit gearbeitet. Von ſehr feiner Aus Se 
Ablich ein goldener Damenring mit dem sur es Zeus, ebenfall 
iR Oben Relief. D 


a Die Ornamentirung an den 
gegen im 


; men langenarmbändern 
gemeinen einfach gehalten. 


Die antike Goldſchmiedekunſt hat zwei verſchiedene Arten der 
Technik angewandt. Sie 5 entweder die große Dehnbarkeit des 
Goldes ausgenutzt, die Schmuckſachen ungemein zierlich geſtaltet und 
dann gerne noch an allen Stellen mit einer Fülle von kleinen Gold⸗ 
körnchen bedeckt. Oder fie hat das Gold in großen, ſchwereu, im 
Einzelnen wenig verzierten Maſſen gelaſſen und ihre Wirkung in dem 


faſt ungebrochenen Glanze der ſchönen reizvollen Farbe des Stoffes 


geſucht Jener erſten Art des Schmuckes giebt man gegenwärtig 
meiſt den Namen des etruskiſchen, weil die Gräber Etruriens die 
n dafür ſind. In allen größeren Muſeen, auch im 
erliner, ift fie ſchon ziemlich reichlich vertreten. Die andere Art des 
antiken Goldſchmuckes dagegen iſt in den Muſeen viel weniger vorhanden. 
Abgeſehen von einigen Goldſachen, welche aus der Krim in die Eremi⸗ 
tage in St. Petersburg gebracht ſind, kannte man ſolchen Schmuck 
eigentlich nur in indirekter Weiſe, nämlich durch die Armbänder, 
welche weibliche Figuren auf den antiken Vaſen Unteritaliens, auf den 
Gemälden Pompeji's, in Skulpturwerken der römiſchen Zeit tragen. 
Auch der neu erworbene Goldſchmuck' beſteht, wie man ſieht, der 
Hauptmaſſe nach aus Armbändern. Für dieſen Theil des Schmuckes 
hat man in alter Zeit offenbar die einfachen Formen geliebt, da er: 
klärlicher Weiſe Schmuck, der für die Glieder beſtimmt iſt, welche bei 
allen Handlungen in Bewegung geſetzt werden, nicht in zu feiner 
Weiſe ornamentirt fein darf, Der berliner Schmuck beſitzt die richtige 
Solidität nicht nur im Stoffe, ſondern auch in der Form. x 
Allem Anſchein nach ſtammt der Schatz aus den erſten Zeiten des 
römiſchen Kaiſerreichs. Goldarbeiten dieſer Periode ſind ſelten; die 
Nömer haben niemals in gleicher Weiſe wie die Etrusker und zum 
Theil auch die Griechen die Sitte gehabt, ihre Todten mit werthvol⸗ 
len Gegenſtänden zu überhäufen. Bald ſtellte ſich auch die Sitte ein, 
den maſſiven Goldſchmuck in den Gräbern durch Nachahmungen aus 
gebranntem Thon zu erſetzen, die mit Goldblättchen belegt wurden, 
oder man imitirte noch billiger. Die Gräber der Kaiſerzeit liefern 
darum Werthmetall in ſehr ſparſamer Weiſe. Die bedeutenderen Er⸗ 
werbungen von Gold⸗ und Silberſachen aus der römiſchen Periode 
verdankt man der Auffindung von Schätzen, die von ihren Beſitzern 
einſt in ſchweren Zeiten verſteckt oder vergraben worden find. Die 
neue Erwerbung des berliner Muſeums hat als ein ſolcher Schatz⸗ 
fund aus römiſcher Zeit an Reichthum keinen Rivalen. e 
lich bildet er aber namentlich eine Vermittelung zwiſchen dem Schmucke 
der antiken Kulturwelt und demjenigen der germaniſchen und nordi⸗ 
ſchen Völker. Unſere Vorfahren haben an den en etruski⸗ 
ſchen Goldarbeiten, an jenen zierlichen und feinen chmuckſachen, bei 
denen die Koſten der Arbeit den Werth, des Metalls in der Regel 
überſtiegen, wenig Gefallen gefunden. Dieſe Technik ſtarb daher auch 
aus. Aber am Leben blieb die andere, die das Gold maſſig verwandte 
und Gegenſtände herſtellte, die glänzten und unter allen Umſtänden 
werthvoll blieben. Da nun der berliner Schmuck der anſehnlichſte 1 
unter den Produktionen, die von jener Technik aus dem klaſſiſchen Al⸗ 
terthume überliefert ſind, hat er gewiſſermaßen ein nationales In⸗ 
tereſſe. Er kann zeigen, nach welchen Vorbildern die Goldſchmiede bei 
unſeren Vorfahren gearbeitet haben, und jedenfalls wird er für die 
exmaniſche wie für die klaſſiſche Alterthumswiſſenſchaft ein wichtiges 
oment der Forſchung bilden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
n Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 28. Juli. Bei der geſtern Nachmittag zwiſchen 
Immenſtadt und Oberdorf erfolgten Entgleiſung des von Lindau nach 
hier abgelaſſenen Kurierzuges ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, im 
Ganzen 13 Perſonen zu Schaden gekommen. Tödtlich verletzt wurde 
Niemand, aber 2 Paſſagiere haben Beinbrüche, 11 andere Perſonen 
leichtere Quetſchungen erlitten. Die Entgleiſung des Zuges wurde 

wahrſcheinlich durch einen Achſenbruch herbeigeführt. 
London, 28. Juli. Wie den „Daily news“ aus Madina vom 
geftrigen Tage gemeldet wird, find die Häfen von Dahomey am 1. d. 


ie | in Blokadezuſtand erklärt worden. Den Schiffen, welche ſich bereits 


vor dieſer Zeit in den Häfen befanden, wurde eine Friſt von 30 Tagen 
bewilligt, um ihre Ladung einzunehmen und abzufahren. 

Nom, 7. Juli. Der Papſt empfing am Dienſtag die Zöglinge 
der ausländiſchen Kollegien. Bei der an dieſelben gerichteten An— 
ſprache redete der Papſt von Unordnungen, die in Rom herrſchen 
ſollten, und von angeblichen Plänen von Sektirern, die eine künftige 
Papſtwahl mittelſt einer Volksabſtimmung bewirken und das myſtiſche 
Band zerreißen wollten, welches die Welt der Gläubigen vereinige. 
Zum Schluß ermahnte der Papſt die Zöglinge, würdige Diener 
Gottes zu werden. 

Bnukareſt, 27. Juli. Die Deputirtenkammer hat die Handels⸗ 
und Schifffahrtskonvention mit Rußland definitiv angenommen. 


Angekommene Fremde 
29. Juli. 


Scharffenberg's Hotel. Die Kaufleute Weiß aus 
Elberfeld, Schubert, Hopp und Frau und Hoſch aus Berlin, Mai 
aus Köln, Martienffen aus Stettin, Reiter aus Bunzlau, Feuerſtein 
aus . aus 1 > Hagen. aus Leipzig, 
Bethge aus Deſſau, Commorn aus Hannovex. 

8 Pernes Botel de l'Europe. Die Kaufl. Kraemer aus 
Hamburg, Geisler aus Stettin, Heiniſch aus Berlin, Baumeiſter 
Sau aus e die Gutsbeſitzer Jazwieki und Opalinski nebſt 

ſamilie aus Polen. 

ee E zum Deutſchen Hauſe (vorm. Krug). 
Die Kaufl. Duwahl aus Barth, Iwan Leetin aus Warſchau, Balzar 
aus Züllichau, Hartrodt aus Berlin und Latté nebſt Frau a. Culm, 
Direktor Ratti aus Jauer, Direktor Berendſohn aus Berlin, die Fa⸗ 
brikanten Meyer aus Stalupönen und Mayer aus Gumbinnen, kgl. 
Kreisrichter Thesniz aus Barthen, Maurermeiſter Viogtmann und 
Gymnaſiaſt Viogtmann aus Paitz, die Kammerjäger Stief aus Rei⸗ 
chenbach und Engliſch aus Spurwitz, Gaſtwirthin Paczkowka nebſt 
Tochter aus Koscielice, Viehhändler Hiexſekorn und Gebr. Leciejewicz 
aus Neutomiſchel, Gebr. Janobbe nebſt Sohn aus Kirchplatz, Bürger 
Weinert nebſt Sohn und Handelsmann Gutkint aus Neutomiſchel, 
Handelsmann Hubert nebſt Sohn aus Sarne, Reſtaurateur Budzyn⸗ 
Ski aus GK Muſiker Wenke aus Gurau und Lehrer Kaatz aus 
chmieskow. 


a Telegraphiſche Mörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


rankfurt a M., 28. Juli. Recht feſt. , g 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 80. Pariſer Wechſel 81,12. 
Wiener Wechſel 162, 50. Bömiſche Weſtbahn 147%. Eliſabethbabn 
123%. Galizier CA Franzoſen“) 2214. Yombarven*) 62%. 
weſtbahn 1034. Silberrente 56%. Papierrente 53%. Ruſſ. Bodens 
kredit 85—. Ruſſen 1872 92%. Amerikaner 1885 103—. 1 e e 
100%. 1864er Looſe 251, 00. Krepitaktien*) 116.—. Oeſterr National 
bank 703, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 83—. er 
furter Wechslerbank 31%. Oeſterr. Bank 914%. Meininger Bank 76. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 734. Ung. Staatslooſe e: 50. 
Ung. Schatzanw. alt 84. do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 87%. 
Centr.⸗Pacifie 96. Reichsbank 155%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Nord⸗ 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116%, Franzoſen 222%, 
Lombarden 62½, Galizier!—, Silberrente 56946, Papierrente 53716. 

Wien, 28. Juli. Aeußerſt beſchränkter Verkehr. Framzoſen an⸗ 
geboten. Renten feſt Valuta ſtark weichend. Silber geſucht. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 75. Silberrente 69, 00. 1854er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 866, 00. Nordbahn 1805. Kreditaktien 
143, 00. feFranzoſen 269, 00. Galizier 199, 50 Kaſch.⸗Oderh. 87, 50. 
Pardubitzer —, — Nordweſtb. 128, 75. Nordweftb. Lit B. —, —. 
London 124, 60. Hamburg 60, 40. Paris 49, 25. Frankfurt 60, 40. 
Amſterdam 103, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 155, 50. 

860er Looſe 113, 00. Lomb. Eiſenb. 76, 25. 1864er Looſe 130, 50. 
Unionbank 58, 50. Anglo⸗Auſtr. 73, 00. Napoleons 9, 88 —. Dukaten 
5, 83. Silbercoup. 103, 00. Eliſabethbahn 153, 70. Ungar. Präml. 
71, 20. D. Rchsbnt. 60, 90. 

Türkiſche Looſe 16, 00. 

aris, 28. Juli. Sehr feſt und belebt. 

Schlußkurſe.] Zproz. Rente 70, 25—, Anleihe de 1872 107, 05, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,45—, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen 505, 00, 0 550, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
156, 25, do. Prioritäten 228, 00, Türken de 1865 11, 50, do de 1869 
62, 00, Türkenlooſe 36, 75. 

Crédit mobilier 160, Spanier erter. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 682, Banque ottomane 350, Societe générale 527, 
Credit foncier 720. Egypter 198. — Wechſel auf London 25, 27.— 


London, 28. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96 4% Italien. 
proz. Rente 70%. Lombarden 6%. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 878. 3Zproz. Lombarden- Prioritäten neue 9—. Ruſſen 


5 proz. 

de 1871 89%. proz. Ruſſen de 1872 89%. Silber 51%. Türk. Ans 
leihe de 1865 1116. Sproz. Türken de 1869 121. proz. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 1064. do. Sproz. fund. 10696. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 55. Oeſterreich. Papierrente 52. 6proz. ung. Schatzbonds 81%. 
Span a Schatzbonds II Emiſſ. —. Fproz. Peruaner 15%. 
Spanier 14%. 

Wechſelnotirungen: Berlin 1 Damen 3 Monat 20, 64, 


Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 83. Paris 25, Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 16,000 Pfd. Sterling. 

Wetter: Starker Regen. 

New Fork, den 27. Juli, Abends Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 11%, Wechſel auf London 
in Gold 4 D 8% C., oldagio 11%. Raa Bonds per 1885 115%. 
do Sproz. fundirte — — ½ Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 


Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 28. Juli. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, 
Abend heſtiges Gewitter mit ziemlich ſtarkem Regen. — Wind 


eſter 
Weſt. 

Weizen loko am heutigen Markte etwas mehr Beachtung gefunden 
und war man auch genöthtgt, für die verkauften 500 Tonnen etwas 
mehr als bisher zu bewilligen. Bezahlt vw bunt 123 Er 189 M., 
hellfarbig 126—7, 127—8, 130 Pfd. 188 M., hellbunt 127, 130 Pfd. 
193, 195, 195% M., alt gut bunt 128—9 Pfd. 200 M. per Tonne. 
Termine theuxer bei eig en u er 195 M. 
Br., Sep⸗tember⸗Oktober 194%, 195 M. be, pri ai 193 M. Br. 
Regulirungs⸗preis 192 M. Gekündigt 70 Tonnen. 

Roggen loko Conſumgeſchäft, 125—6 Pfd. 165% M. per Tonne 
neuer 120 Pfd. 170 M. per Tonne bezahlt. Umſatz 15 Tonnen. Ter⸗ 
mine Oktober⸗November 150 M. Gd. Regulirungspreis 158 M — 
Rübſen loko theurer und bis 286 M. per Tonne bezahlt. Termine 
feſt. Auguſt⸗September 290 M. bez, September⸗Oktober 295 M. Br. 
— Raps loko iſt nach cke: eit mit 284, 286 M. per Tonne 
bezahlt. Termine ohne Umſatz. Auguſt⸗September 295 M. Br. 

Köln, 28. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
biefiger loko 21, 25, fremder loko 21, 00, per Juli 18, 95, per Nov. 
19, 80. Roggen, biefiger loko 16, 50, per Juli 14, 15, per Nov. 
14, 75. Hafer lofo 19, 00, per Juli , Akut 1010 35, 08, 
per Oktober 33, 90, pr. Mai 34, 40. . 

Hamburg, 27. Juli, Nachm. Getreidemar kt. Weizen lolo 
matt, auf Termine 180 8 we Ki loko flau, auf Termine beſſer. 
i Er 


5 Kil 
8 ei e ask Rüböl ſtill, loko 65%, pr. Okotber pr. 
d. 64. ` 
36%, d Septbr.⸗Oktober 37, pr. Oktober⸗November pr. 100 Li 
100 PCt. 374. 


Sack. — 
14, 60 Gd. 


i ſchäftslos, Termine höher, pr. 
Weizen loco geſchäftslos, auf T e? Eer 280, 


Fe 0 77, 50, pr. Januar ⸗April 79, 25. Spiritus matt, pr. 
Juli E 


Schwimmend nach Großbritannien 
356,000 B., davon amerilaniſche 71,000 B. 
356,000 3 Roheiſen. Mixed numbres warrants 


kinſon 11%, Apr Warpcops Qualität Rowland 10, 40 r Double 
Weſton 10%, Eor Double We fo 
Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. = 

London, 28. Juli Getreidemarkt (Schlußbericht, Fremde 
1 letztem Montag: Weizen 76,660, Ger ſte „Hafet 


Von engliſchem Weizen nicht angeboten, fremder ſtetiger, angekom⸗ 
mene Ladungen ſtetig, rubig. Andere Getreidearten nominell unver 
ändert. — Wetter: Füße, f 


News gert, 27. Juli. Waarenbericht. Baumwelle in 
Newport 11%, do. in New- Orleans 11%. Petroleum in 
17%, do. in Mehl 5 ? 


iladelphia 17%. 
0 C. M 


jabrsw 1 D. 1 ; 
8 Muscovades) Kaffe 104 5 82 Sch 


8% 
Wilcox) 11 C. Speck Chort clear) 


ee: e = Da St mn 


J Breslau, 28. Juli. [Amtlicher Produftenbörfens Bericht] — iember, eege und Oktober⸗November 63 Mk. Br., per 

Roggen, (per 2000 Pfd.) ermattend, gd fünd. 1000 Etr., abgel. die | April⸗Mai 65 Mk. Br. Spiritus wenig verändert, Ge 10,000 

ſcheine e per Jult 148,50 B., gut i⸗ et do., 905 S ⸗Sept. —, Aker S loko ohne Fa D E Co Juli⸗Auguſt 45.40 nom. 

ept.⸗Oktbr. 150—50,50--49 ba. Oktbr.⸗Nov. 1 — 49,50 bz., Novbr.⸗ A GEZ 45 b. bez. San e gr 

il⸗Mai —. — Wei a 177 Ze gek. — Ctr., per bez., Oktober⸗ kee 46 Mk. be no Gd., 

— Gerfte—. — Hafer 7 85 van —Etr., ber 47,80 J ber — 29 Nichts. — Re g WW 

Seft Okt. 141—140 bz. u. G., Okt.⸗Novbr. —. — 8 290 B N l 1 Weizen 190 Mk., Roggen 142,50 t. Kin, 

Str. — Rüböl unverändert, gek. — Ctr., loko EC 8. per uli | ritus 45,40 Mk. — Petroleum unverändert, loko 15,25 Mk. bez. und 

64 1 — a Ee % en Sept, O 108750 55 ET br. SR 2: 12 ck. G e 15,25 Mk., per September = e 
d — — im Kerbande z., r.⸗Nov. „ Novbr.⸗Dezbr 5 ee) ſee⸗ 

K: E dr 5 Wa 5 GE ae 53,50 en H EN SE 8. ul Bromberg, 28. Salt, Bericht don A. Breibenbach] Wegen 

3150 N — Gerſte loko per 1000 Kilogr Wi 175 nach Qual. ger | Sept. 46,30—40 bz. u. Soch 46,10 B., April⸗M deg SS SE dza H Kei? PR 8e 99 inter e d Hen Ce 

282 Mk. 


Produkten ⸗Borſe. 


Berlin, = Jull. Wind: SSW. Barometer: 28,1. Therme⸗ 
Witterung: ſeyr ſchön. 
Big ei ver 10m yes r. 1205 20 mag 8 b., K ger 


CH — L „oſt⸗ 
LS her 15 Aa 25 Fe) 5 RE ue Dual, ef, sf wei ohne Umfatz. Die Börſen⸗Kommiffion. Gerſte, große 143—162, kleine 143—151 M. — 
KE Stettin, 28. Juli. (Amtlicher Veri Wetter: 8 — a Safe De Mk. (Alles ver 1000 Kilo nach Qualität u. Effektiv⸗ 


ee e e | „See, e E . 
D r 
9 Suach 1000 Kilo 180— 98 M., ek gé Becher M. (Prwvatbericht! Spiritus 47 Mk. ver 100 Liter A 100 pCt. 


EN: 2 uſt⸗Sept. —, Sept.⸗O 
Der gt ⸗Dezbr. —. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 191—225 nach 


1000 Kilo loko gelber 180198 

Baual. Futterwaare 178.190 nach Qual, — Leinöl per 100 Kilogr.] nom, ee Oktober 193 190 Mk. bez., Oktober⸗November 1 u Va Ka H 
x ohne Faß — M. — Rüböl per 100 Kilo o? ie Faß 61 bz., mit | 194,50-196 M. bez., per Frühj. 199.202,50 M. bez., 202 M. Br. Ger 128 200 Hafer Zen 1005 Allen a 

ke ß per GEN ms — Juli⸗Auguſt 6 Auguft-S -Sept. —, | und Gd. — Zei A ſtei = ke 1000 Kilo loko d Do hatitäi H 
* pt. rg 2 bz. Otebr.⸗Nov. Geh Novbr. ⸗Dez. 64,4 bz. inländ. 160 —169 39—148 Mk., per Juli und Juli⸗Auguſt an ` 
Diez.⸗Jan. 6 K VG e = . white) Ch 100 Aa E? ebe ; Kun R E E 3 N Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. P 
4 a ole z., Fer dieſen Monat —, Juli⸗Augu Dout: — ez. ober⸗November bez., . n 2 b 
eg SC, 0055 ei t.⸗Okt. — Spiritus per 1000 Liter a 100 Br. und Gd., Frühjahr 152— 154,50 M. bez. — Gerſte ohne * Datum. Stunde. Sege | Therm. | Wind. | Woltenform. 5 
S Ct. Toto ohne Faß 48,5 bn. per Va? Monat —, loko | — Hafer feſt, per 1000 Kilo Late nach Qualität 160-188 Er 5 H 
fe". Gei SÉ per tr Monat —, Juli⸗Auguſt 47,6—46,8--47 bz., Auguft | Juli 162 M. nom, September⸗Oktober 150 M. Gd., Sttober⸗Ro⸗ 28. Juli Bene: 7 2, 10% 32 + 176 | NW 0-1 | völlig heiter. g 
fe; Sept. do., Sept.⸗Okt. 48, 4615 ba, Oft-Novbr. 47,8 3 bz. Aopbe - dember 149 M. Gd. — Erbſen ohne Handel, per 1000 Kilo per 28. Abnds 10 27, 9,42 | + 144 SW geiler, St, 
Bez. u; — Meh e e Nr 08-7, Nr. 0 u. 1 Frühj. Futter: 148 M. Gd. — Mais ohne Handel. — Winterrübſen] 290. Morgz. 61 27“ 7“ 36 [ 156 [SO 01 heiter, St. 
2385,50—24,50 Mk. — 1 8 Nr. 0 24,25—23, Nr. 0 u. 1 22,75 5 5 per 1000 Kilo Toto 280—290 M., o 3 Oktober 299 H 
dis 20,75 per 100 Kai rutto inkl. Sad, per diefen Monat 230 | Mek. Br., 298 M. op, 8 Mai 312 — Winterraps per Wafſerſtand der Warthe. 

* bis 35 bz., Juli⸗Auguſt 21,80.—85 bz., Auguſt⸗Septbr 21,70 5 Som: - | 1000 Kilo joo 280288 Mk. bez. — 15 l per 100 Kilo Bofen, am 27. Juli Mittags 0,48 Meter. 

DOttbr. 21.7065 bz, Bo Nov 21, 50-55 ba, Nopbr. Debt, loko ohne Faß 64,50 Mt Br., per Juli, Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗Sep⸗ = u. "e Sg 2 0,48... » 

Br Berlin, 28. Juli. Trotzdem die Meldungen der weſtlichen Plätze 6 ten Woche von einem Tage zum andern zwiſchen matt und feſt ge | hauptet, aber ſtill. Eiſenbahnen ohne Nachfrage. Deſterreichiſche $ 
bdaurchaus nicht günſti was hatten, erb Afnete doch der heutige wankt. Heute herrſchle nun überall Feſtigkeit vor; doch blieb die] Werbe feſt, auch Obligationen behauptet. Nuſſiſche ee in b 
E: Verkehr hier recht, eſt. A ch Wien hatte durchaus kane gute Mel⸗ E gkeit gegen früher unverändert; nur das Prolongations⸗ mäßi Frage. Banken und Induſtrie⸗Aktien in ſehr ſchwachem $ 


1 er 
dungen gefandt. Sie ſtellte ſich aber immer mehr heraus, daß das geſchäft cha vereinzelt einen kleinen ane So wurden nament⸗ CL Son, Wechſel ſtill. — Im weiteren Verlaufe belebte ſich 
De ungsbedürfniß doch größer iſt, als man hisher vorausgeſetzt hatte. lich öſterr. 1800er Looſe ziemlich lebhaft ee und bedangen bis | beſonders das GSeichäft. dër Ditert. KR Per N Auguft | 
Die Contremine war durch einige politiſche Nachrichten e AER tert, | 20, Deport. Kreditaktien notirten einige Mark höher, Lombarden und | Franzoſen 440— 43 (4 5 Kaſſe. Lom 1% f 
auf Grund deren man eine baldige Löſung der orientaliſchen Frage Franzoſen recht feſt. Auch Disk. konto-⸗Commanditantheile und Lauras Kreditaktien 231,50 —3 Ge 5). Laurahütte 60— 60.25. „ Diskonto⸗ 
und zwar in beruhigender Weiſe erwarten zu können glaubte. Die hütte beſſer. Fremde Fonds und Renten ſtellten ſich bei ſehr fand e Kommandit⸗Antheile 108,25—8,75. Hamburger Commerzbank gewann 
Spekulation verfällt leicht in Extreme und hat dementſprechend in der | Geſchäft um Kleinigkeiten höher. Deutſche Anlagewerthe gut be: | 2, Bochumer verloren DN pCt. Der Schluß blieb f Di 


— ER 


K Domm III. rz. 100 5 100,30 b Centralbk. f. Bauten 4 | 17,90 bz B Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 33,25 © Crefeld⸗K. Kerpen Oberſchleſiſche N 
d Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. BR 9 Ki DS 100,00 Centralbk. tend. ug f 61,00 5 B Redenbütte 4 400 B Gera Plauen * P 23,60 bz B do. 0. 04 93,50 B 
Berlin, den 27. Juli 1876, do. unk. rückz. 1105 103,10 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B ff. G Sie Naf.Bergmert 4 | 86,50 B —.— Sorau⸗Guben 5 22,00 bz B do. D. 4 I 
Breußifche CH und Geld-] do. do. 5 101,00 bz G Chemnitzer Ban . f G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 1 e annover-Altenbet. 5 34,30 bz G do. Kal 85,60 G 1 
Sé urſe. 5 oburger Gredit-®. 67,50 G Stobwaſſer Lampen 4 | 49,50 © do. II. Serie 5 do. F. 4 101,50 bz G 1 
Genie, gaan a 105,00 bz echslerbank 4 72.50 B Union⸗Eiſenwerk 4 | 6,75 bz G Sp, Gaſchw.⸗Ms. 6 63,25 © do. G. 499,50 G fi 
R r A 98,30 bz G ö e Danziger Bank fr. 121/00 G Unter den Linden 4 | 16,75 G Markiſch⸗ Poſen 7100 bz G do. H. 4 102,10 G 
Staats- Schldſch. 3 e K } Danziger Privatbank 4 |116,00 G Wäſemann BauV. 4 46,50 B Magdeb. Mie 5 d 65,90 bz G ng > 1869|5 104.40 G ! 
Kur- u. Nm. Sch y ) Darmſtädter Bank 4 id bz B Weſtend (Quiſtorp) fr. 3,80 G do. 93 25 bz G 1873ʃ4 
Od. Dich EH 4 pe Pm E 120 d / do. Zettelbank 4 | 94, Wiſſener Bergwerk 4 | 19,00 G Meinſte⸗ Enschede RP 9,00 B Die . 187444 98,60 G 
\ Sei gen 4 Sal 18 0 8 5 100,30 b. Deſſauer eee 4 21505 70,106 Wöhlert Maſchinen 4 11,75 B leren en-Erfurt 1 34,00 G 15 So 45 A 
d eſ. Bod.⸗Cre g andes ban erlau > er : 4,50 G 
. P E 81 fi. ad E Ar EE . e 5 108.30 0 ds. was dei TB, 8 
rn 19 5 e Aacher⸗Mafnicht 21,90 bz ö . wg 2 ) 
do. 44 98,00 b N 92.00 B 118 helniſche do. Starg. Po 4.00 
u}: eie elde Selig 8 101.70 ZE Reſchabank fr 135,10 ba WE 448000 b % “Nimus 5 64,00 B do. 85 Sc 1. 4 | et 
ai 1106,40 bz B Aus ländiſche Bonds, Diseont ng 107 90 15 Sach 2 11790 b Safe 5 "ae d = Gët € Sũdb — 5 , 
d Bussi: SG 182855 10, ne b e 2 KC 8950 6 Bau Sa" f 2200 BB G Tilſit⸗Inſterburg 5 67,75 5 1 Base 5 
0 3 ko Dr 34. 3 G 
do. Bds (fund.) 5 | Geraer 4 — A ar g Ei Berlin- Hamburg 4 178.00 D Weimar⸗Geraer 5 31,00 bz G BR: O 5 
orweg. x ` erliner Nordba r. 
— Men- it Sid f 10240 @ s .cn | Za I ST E D | 81,75 63 Eiſenbahn ⸗Prioritäts ⸗Aheaniſche 0 e 
Se Geb bo, „ gien ARC SE SEN DE . 50 b Obligationen. de. von 18586041 100,00 8 
Ge New Jerſeßy TINDG : Dresl. Schw. Freibg. | 73,90 b3 Sr — 
Sec. Du Sid den. KE Ge W 370 8 DO Eöln⸗ Münden 4 100.80 b3 En [ei SD d. dë 150 00 00 8 
ae. 44 8 . Sb. Renterdi| Beier Grebitbant 4 106,50 B de, ann re do. be Gi 1% 1869, 71, 735 103, 108 
do, 250 fl. 185414 Halle ⸗-Sorau-Suben 4 | 9,75 bz | 
21 8490 eh Jk Cr. 100 fl 1858 1290, Discontobant 4 | 63,0 Hann. Altenbeken 4 14,80 65 Berg⸗Märkiſche Ja BE 103 
100% e we EA 8 Wet abet 4 2 dog Dad 412000 5 de. Ae 2 8525 b5 = en ES 8 
2 R d ener D 3 oa ` V 
4 95,10 Us G Magdeb. Privatbank 4 106 06,50 9 adt 4 91.50 bz B do. do. Lan. Schlesw.⸗ Holſtein. 1 
3 85, 75 G SE appel Fan RnB een 44 900 0 ie 0. 3820 3 ö 1.4 97% & 
"ae ? Gg anke 9.50 55 G 2 gn Een e SE 28 8.10 G do. u 41 97,56 
u 2 5 KH 9900 NMiederſchleſ.⸗Märkiſch 4 | 98,50 B Be. Fi 5110575 © ” Kë | 
41 95.70 bz Italieniſ e Rente i 84,30 8 Nordhau SS: n. Erfurt 4 | 32,25 bz 1.5 102.75 bz B 2 HA 
ug d do. Tabak⸗Obl 6 2 75 8 Sberſch. it. AO, GË 60 bz abe 1 14 | 91,00 G Ce "erger 
15 107.00 G do. do. ag 7 De - 127,69 bz © ++ 5 1. 4 91,00 G Eliſabeth Wefibapn H Ge — 
ne 5 65 G 8 Cëiet, Sideehn D | 25,25 5 bo a A | Gel. i A 750 8 
ER. 2 5 ner : ` ` do. 737 N 
Rentenbriete; ; 35 9025 9 e Gg 10390 K do E ES 9 Ip A 1 6 71.25 b B 
50-75 114,80 b 9. ` ` 2 bz G H 1V.5 | 69,00 
. G 0 U do. Sn. Bank 94,10 G al v. St. gar. H 93, 3 1 do. Nordb. Fr. W. 5 103,75 AR eeinberg- Ögernam. 15 | 61,00 B 
if fund.4.1870 5 Poſen. Landwirthſch. 1 % Kein Nahebahn 4 13.10 63 B do. Ruhr- Cr.-K. A 1.5 | 60,25 G 
8 ‚sont. A. 18715 | 90,50 bz G ]poſener Zeen Bank r B 5 40 102,00 bz do. do. 1.4 50 II. 5 53,70 b 
do. 1872.5 Preuß. Bank⸗Anth. 4 Thüring 10105 4 136,00 bz doe. do. Ul. 44 IV. 5 | 49,50 bz 
bo. 18755 E Se bw TI AE Serie I, SR, RE e BEE eeng 
| e, Litt,O. v . g ` en 
E: ep 5 do. Hyp. 1 a5 122,25 bz G Weimar⸗Geraer 58,0 0 65 B do. Litt. B. 44 44 
5 We 5 — ra Ze e ken 4 80,25 G —— Berlin⸗Görlitz 5 E 2 Cie, eg Stsb. 3 317,50 bz B 
re 5 e Privatbanf 4 112710 d G Abbe SÉ ne, 4 1,8 d sch Hamburg 4 8525 8 dar We e 301,00 SH 
De A am. 75 4 „ D 7 
d D Sächſſche Set ` 3 120,00 © d ß 4 110.25 d 14 9525 8 m 340 G 
E 4 f E Se BES E e ee en RES 5 
N N in öhm. Weftiahn 5 | 73,50 bz 50 & 
LE fresch 5 aaffhauſ Bankv. 4 66,50 G Breft-Grajewo 4 | 21,80 b do. C. 4 91,75 B do. Gol — 
Do. einlösb. Leipz. ST Bankverein 4 | 83,50 B ) do. 5 B. 4 97,75 B Kronpr. Rud.: 
| usf. Banknot. ` Schleſ. Vereinsbank 4 | 86,50 G Hun Steg 1 8,30 bz do. do. FE. 45 95 80 B SE do. Keck 3350 6 
Banknot. do. do. v. 18696 Südd. Bodencredit 4 1110,50 bz B 62.25 Berlin⸗Stettin 1:44 10125, G do. do. 18725 58,10 
do. Sitbergulden do. Loofe vollgez 3 Thüringiſche Bank 4 | 69,25 bz G e 52.50 d do. do. 4 94,10 bz & | Rab-GrazPr.⸗A. R 6750 8 
a EE no NN | drogen © EE 
fa, . Amſterd. 191 T. 169,00 b uduſtrie⸗Aetien. nee K Nee 1 
et D © Fonds 5 15 09 fl. 1 M. 5 b ei gene Be 10750 G Sulig ede S 118 8 eg d Si 1 828 = * 1875 228.25 Ka 
e r r H a I 
= Kg 2118 50 d GE KS 1 T. b Aa 1 tun 4 um bz B Lüttich⸗ D mburg 4 16,09 bz Gee Ser A do. do. 1876 6 101,75 G 
Lë: Pr. A. v. 64 11800 8 we, 8 L. mas Gel Dein 4| 99,25 bz B do. do. Litt. 4 do. do. 1877 102,50 G 
De. 35fl- Obi R — 136,50 bz Big. Bi. 100 8.82. "TT ` Ee Staatob red Bee > Lit. Lk 89.00 55 G d en O10 ES 3 
LU Let D 3 . o Deitr.: taatsbahn 4 5 4 E „ 3 D 0. 9. 5,20 bz G 
1 Be k 2015 K S do. do. 100 F. 2M La 5 6 e ën 5 1155 8 SCH Kär SE 6 iz E 84,00 d 
de. 2306 e en „ do. VI 97/60 8 Charter ee KEE 
LE 5 Reichenb. Parbubig 4 4700 bt G 4497,60 B Charkow Aſow. 592,50 B 
1652 8 26100 65 1 eh Krone, | Wd 5 DOE: seg eege Gier 95 er 5 | 31,70 69 
E D 266,0 b iſt u. Roßm Nähm 4 41,00 G zu arne f { 
2 bz RER Se uer — für Gelſenkirch⸗ Ben 4 63 enn H 4 | 14,57 bz rel Kae a 1 & a SA Ke ZS 5 9 A G 
f 2 eorg⸗Marienhütte 4 bz G 2 . 9 
e pr matt 4, L Lenard 5 wt: Best ieren 14 % UE 200 f ww ie 89,108 © Ste Ar 805 l K 
Lest Geb 1 ; We D dienen nn Famile el; 1 8 Sheer Westbahn 4 | 14,90 B oC Si 5 Ne 8 © 
ankfu — s 2 5 ge 5 | 92, 
Meininger och 70 8 ` ee lee ee Paris Rp Seinen 8. o 55 nee Arne 428,10 b bo. e e fee eee. 4851) | 8400 
Denen ac 040 13400 55 Petersburg 64, Wien 4% pCt. Geer in SI G . — 5 38,50 b do. do. de 187314 Rust, Kiew, ger 5 | 93,00 
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